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5100 JahreVorstand des Turnvereins im Jubiläumsjahr2007
Hinten von links nach rechts:

Nils Rutkowski Gerätewart
Arthur Hähle Schriftführer
Günter Frey Beisitzer
Beatrix Rutkowski Abt. Leiterin Volleyball
Dietmar Rutkowski Sozialwart
Günter Kronberger 1.Vorsitzender
Peter Kurscheid Kassenwart
Paul Balensiefer Beisitzer
Clemens Feugmann Beisitzer

Vorne von links nach rechts:
Margarete Muhr Abt. Leiterin Turnen
Margot Lorenz Pressewartin
Brigitte Podlech 2.Vorsitzende
Jürgen Kamp Geschäftsführer
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7100 Jahre
GrußwortKlaus SchumacherBürgermeister der Stadt Sankt Augustin100 Jahre alt, aber immer noch jung und frisch gebliebenGanz schön alt geworden - dabei aber unglaublich jung geblieben: Wer möchte dasnicht gerne von sich behaupten können? Er kann es, der 100jährige Turn-VereinMenden 1907 e.V., dem ich zu seinem großartigen Geburtstag gratuliere.100 Jahre Vereinsleben sind in erster Linie aber 100 Jahre freiwillige, ehrenamtlicheTätigkeit für den Verein. Ohne die Arbeit von Vorstand und freiwilligen Helferinnen undHelfern hätte auch der TV Menden seine 100 Jahre, seine sportlichen undgesellschaftlichen Erfolge nicht erzielen können.Denn nur als Gemeinschaft bleibt dieser Verein, was er schon immer war: Erfolgreich,liebenswert und ein wichtiger Bestandteil des Vereinslebens in Sankt Augustin.Ob Volleyball und Gymnastik oder Kinderturnen und Seniorengymnastik - bei diesemVerein ist für jeden etwas dabei.Sport ist mehr als nur Sieg oder Niederlage. Sport bringt Menschen zusammen. Sportbringt Freude in den tristen Alltag und Sport stärkt die Widerstandskräfte.Der TV Menden hat erkannt, dass Sport ein Stück Lebensqualität ist und hat das vielenSankt Augustinern ermöglicht. Hierfür ein herzliches Dankeschön.Ich wünsche dem Verein für die Zukunft weiterhin viel Erfolg, alles Gute und denOrganisatoren eine glanzvolle Jubiläumsveranstaltung.Klaus Schumacher
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9100 JahreDas 100jährige Jubiläum des Turnverein Menden ist mehr als nur ein Vereins-ereignis. Es ist Ausdruck des außergewöhnlichen Engagements vieler Frauenund Männer, die diesen Verein durch Höhen und Tiefen seiner Geschichte be-gleitet haben.Sport wird gerne als die schönste Nebensache der Welt bezeichnet. Sport istmehr als das. Er ist zu einem unverzichtbaren Teil unserer menschlichen Gesell-schaft geworden. Millionen von Menschen im Lande und einige Tausende in un-serer schönen Stadt Sankt Augustin betreiben Sport.Wir können nur erahnen, was die Gründer vor 100 Jahren bewogen haben könn-te, den ersten Sport treibenden Verein des Ortes Menden aus der Taufe zu he-ben. Sportliche Betätigung war zu dieser Zeit noch keine Breitenbewegung. Über-wiegend waren es die Männer, die dem Turnsport huldigten. Ihnen ging es nichtallein um den sportlichen Erfolg, sondern auch um die Ehre. Alte Fotos machendeutlich, dass der Siegerkranzmehr war als nur das äußere Zeichen des Erfolgs.Der heutige Sport im Turnverein Menden hat sich zu einer umfassenden undvielschichtigen Bewegung entwickelt.Mit dem herzlichen Dank für das, was im Laufe dieser 100 Jahre geleistet wurde,verbinde ich die Hoffnung, dass der Turnverein Menden seinen konsequentenund erfolgreichen Weg auch in den kommenden Jahrzehnten fortsetzen kann.Der Garant hierfür sind die Menschen, die aus Verantwortung und Freude ihrenBeitrag zum Vereinsgeschehen erbringen. Es ist meinWunsch und zugleichmeineÜberzeugung, dass auf dieser Basis die große Familie des Turnverein Menden ineine gute Zukunft gehen wird.Ihr
Guido Bonerath

GrußwortGuido BonerathOrtsvorsteher von MendenHerzlichen Glückwunsch zum 100jährigenJubiläum
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11100 JahreGrußwortGünter Kronberger1. Vorsitzender Turnverein MendenUnser Verein feiert in diesem Jahr sein 100-jähriges Bestehen. In diesen 100Jahren ist viel geschehen: zwei Weltkriege, Wirtschaftskrisen, Kaiserreich undNationalsozialismus, aber auch zwei Demokratien, Wiederaufbau und DeutscheEinheit.Auch unser Verein durchlebte Höhen und Tiefen und ist heute mit ca. 700Mitgliedern der größte Mendener Ortsverein.Ältere Mendener erinnern sich sicher noch an Zeiten, in denen der TV Mendenmit großen Festen das Dorfleben prägte. Überregionale Bekanntheit erhielt derVerein in den 80er Jahren, als eine Mannschaft des TVMenden in der 2. Bundes-liga der Herren Volleyball spielte.Dass der Verein heute auf eine 100-jährige Geschichte zurückblicken kann, istsicher ein Verdienst derjenigen, die über Jahre viel Engagement als Übungs-leiter, Trainer, im Vorstand oder mit tätiger Hilfe zeigten. Diesen Helfern gilt einganz besonderer Dank! Eine Zukunft hat der Verein nur, wenn auch zukünftigMitglieder zu Engagement und ehrenamtlicherArbeit bereit sind. Die Bereitschafthierzu scheint in unserer konsumgeprägten Zeit leider abzunehmen.Stolz sind wir darauf, dass viele unserer Mitglieder dem Verein lange Jahre dieTreue halten. Vor kurzem konnten wir August Helikum für seine 80-jährige Mit-gliedschaft im Verein ehren, und einige unserer Mitglieder hält uns 40 und mehrJahre die Treue.Sportliche Aktivität in der Gemeinschaft wurde und wird von vielen Menschengerne betrieben, um die Gesundheit zu fördern oder als Ausgleich zu Beruf undFamilie. Gerade auch für die Kinder und Jugendlichen sind sportliche Aktivitätund das gemeinschaftliche Erleben wichtig. Veränderungen in der Gesellschaft,wie der wachsende Anteil der Älteren in der Bevölkerung, werden auch unserenVerein verändern. Der Wunsch nach sportlicherAktivität und nach Gemeinschaftwird aber weiter bestehen.Große Sorge bereitet uns aktuell der marode Zustand unserer Sporthalle. Bereitsseit über einem Jahr ist die Halle nur noch eingeschränkt nutzbar, unsere Volley-baller müssen auf andere Hallen im Stadtgebiet ausweichen. War zunächst vonbaldiger Renovierung die Rede, wird nun sogar der Abriss und Neubau der Halleerwogen. Eine funktionstüchtige Sporthalle ist für unseren Verein und den gan-zen Stadtteil Menden von großer Bedeutung. Ich hoffe, dass hier seitens derStadt SanktAugustin schnell eine Lösung gefunden wird, die die Belastungen fürden Verein und die Mendener Bürgerinnen und Bürger in erträglichen Grenzenhält. Dann ist mir auch für die nächsten 100 Jahre nicht bange!Mit sportlichem Gruß
Günter Kronberger
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13100 JahreVorstandsvorsitzende seit 1907Hill, Wilhelm 1907Lichtenberg, Peter 1907Classen, Franz 1907Velser, Paul 1908 – 1911Schwab, Josef 1911 – 1922Braschoss, Johannes 1923 – 1924Gottschling, Karl 1924 – 1925Lichtenberg, Peter 1926 – 1930Kurscheid, Paul 1932 – 1957Hofenbitzer, Peter 1957 – 1971Lucas, Willi 1971 – 1990Kronberger, Günter 1990 –  bis heute

1.Reihe von links nach rechts: Josef Frey, Heinrich Schicker, August Wegen,
Peter Kannengießer,

2.Reihe von links nach rechts: Gerhard Kurscheid, August Lindlahr, Peter Brust,
Peter Büchel, Heinrich Felsing, Peter Frey,

Die Gründer des TV Menden 1907 e.V.



14 Aus der GeschichteDES TURNVEREINS MENDEN 1907 E. V.In diesem Jahre schaut der TV Menden auf eine 100jährige ereignisrei-che, bewegte und erfolgreiche Geschichte zurück. Als sich an dem kal-ten Wintermorgen des 1. Januar 1907 24 junge Mendener Männer in derwarmen Wirtsstube der Gaststätte Witwe Wüsthofen trafen, um einenTurnverein zu gründen, ahnten sie noch nicht, welche großen Erfolge,aber auch traurigen Rückschläge dem Verein bevorstünden, dem sie den
Namen „TURNVEREIN MENDEN / RHLD. E.V.“ gaben.

Den erstenVereinsvorstand
bildeten Wilhelm Hill (1.
Vorsitzender), Josef Frey,
(2. Vorsitzender), Peter
Kannengießer (1. Turn-
wart), Peter Inger (2. Turn-
wart), Gerhard Kurscheid
(1. Schriftführer), August
Lindlar(2. Schriftführer),
Peter Frey (Kassenführer),
August Wegen (Beisitzer),
HeinrichHupperich (Beisit-
zer), Alfons Traude (Beisit-
zer) und Peter Büchel
(Zeugwart). Alle übrigen
Anwesenden traten dem
Verein als Mitglied bei.



15100 JahreDas Protokoll der Gründungsversammlung listet die Namen der erstenVereinsmitglieder fein säuberlich auf: Heinrich Felsing, MichaelKlassmann, Albert Kasper, Karl Heinen, Alois Richarz, Josef Lindlar, Pe-ter Lindlar, Heinrich Schicker, Peter Ernst, Josef Hofenbitzer, Karl Nieder-hausen, Albert Lehmhoff, Wilhelm Herzheim.
Das Bild zeigt nach Aussage
von August Helikum, seit 80
Jahren Vereinsmitglied, (v.l.)
Jean Hauer, August Wegen,
Peter Kannengießer, Gerhard
Kurscheid und Peter Lichten-
berg. Im oben abgedruckten
Protokoll der Gründungs-
sitzung fehlt allerdings Jean
Hauer.Unter dem Einfluss benachbarter Vereine wurde in Menden zwar schonvor 1907 geturnt, allerdings unorganisiert und oft auch ohne sachgemä-ßes Gerät. So wurde manch provisorisches Reck bald hier, bald dort auf-geschlagen. Doch zu einem Verein konnte man nicht zusammenfinden.Da kamen die Initiative und das Organisationstalent von Peter Kannen-gießer, dem 1. Turnwart, gerade recht. Er griff Anregungen aus Troisdorfauf und bereitete die bereits erwähnte Gründungsversammlung vor.



16 Vermutlich werden Ortsfremde oder einige jüngere Mitglieder des TVMnicht mehr wissen, wo die Gaststätte und Schnapsbrennerei Wüsthofenlag, denn schließlich existiert diese Kneipe nicht mehr. 1920/21 kauftendie Gebrüder Felder, darunter Josef Felder, der Großvater des heutigengleichnamigen Schreinermeisters, das Gebäude und gründete dort eineSchreinerwerkstatt und einen Möbelverkauf.
Ein Familienbild mit Nachbarn: Brennmeister Christian Pütz (sitzend Mitte) und Witwe
Magdalena Wüsthofen (sitzend rechts), links neben Christian Pütz seine Frau Margarethe.
Stehend von links nach rechts Christiane Pütz, dazu u.a. die Eheleute Mailänder, Anstrei-
cher Felsing, Elisabeth Wüsthofen, Philipp Rosenbach und die Brüder Pütz.



17100 JahreZur Zeit der Vereinsgründungwar dieWirtsstubeWüsthofender erste Anlaufpunkt der Arbeiter aus den Mannstedt-Werken, die aufdem Heimweg nach Menden zuerst noch ihren Durst nach einem hartenArbeitstag stillen wollten.Schon kurz nach der Vereinsgründung stellten sich die ersten Schwie-rigkeiten ein, es fehlte an Geld und an Turngeräten. Doch Dank einerSpende der Vereinswirtin, Frau Wüsthofen, konnten bald die ersten Ge-räte angeschafft werden, Reck, Barren und Pferd. Der Turnbetrieb wurdeaufgenommen.Schon im Juni des Gründungsjahres konnte man beim 1. Stiftungsfestden zahlreichen schaulustigen und neugierigen Mendenern die Erfolgedes Übungsturnens demonstrieren. Der große Anklang der Vorführun-gen bei der Bevölkerung bestärkte die Gründungsmitglieder des Turn-vereins auf ihrem eingeschlagenen Weg.
Auf dem Bild posiert die erste Turnerriege des TVM mit Peter Inger, Hubert Lichius, Jean
Hauer, Gerhard Kurscheid, Johannes Hartlieb, Boß und Christian Degen (v.l.).Trotz des Erfolges gab es im Vorstand offensichtlich Probleme, dennbereits am 18. Juli wurde mit Peter Lichtenberg ein neuer Vorsitzendergewählt. Dem Vorgänger wirft das Protokoll vor, er habe sich zu wenigum die Vereinsangelegenheiten gekümmert. Doch schon am 31. Dezem-ber des gleichen Jahres wurdewährend einer Generalversammlung FranzClaßen als 1. Vorsitzender gewählt.



18 Drei verschiedene Vorsitzende im Gründungsjahr geben Zeugnis von denorganisatorischenAnfangsproblemen des neuenVereins. Dennoch scheintdas junge Pflänzchen Turnverein Menden feste Wurzeln geschlagen zuhaben, denn dank der Unterstützung von Frau Wüsthofen konnte mansich eine Vereinsfahne herstellen lassen. Die Fahnenweihe bildete einender Höhepunkte des 2. Stiftungsfestes.
Fahne des TVM mit Bild des
Turnvaters JahnAm 14./15. August 1909 nahmen die jungen Turner erstmals an einemWettkampf teil. Voller Stolz brachten sie die ersten Erfolge vom Gau-turnfest in Sieglar zurück nach Menden. Schon im Jahr zuvor hatten eini-ge Turner am Gaufest in Köln-Nippes erfolgreich an Einzelwettkämpfenteilgenommen.Doch nicht nur sportlich zeigte sich der junge Turnverein sehr vital,auch das gesellschaftliche Leben des Ortes begann man zu prägen. Soorganisierte man schon eine Theatergruppe. Der Jahresbericht 1913 im
Protokollbuch des Vereins vermerkt dazu: „Am 1. Januar 1913 hielt derVerein seinen Theaterabend ab. Nach langer und gewissenhafter Vorbe-
reitung ging das Ritterschauspiel: „Die Räuber auf Maria Culm“ in Szene.Daran schlossen sich 8 lebende Bilder aus dem deutsch-französischen
Kriege …“. Ausdrücklich wird darauf verwiesen, dass die Aufführung
strengster Kritik standhielt und die Akteure ihr Bestes gaben. „Der starke
Besuch und der reiche Beifall bekundeten dies.“1913 kam es offensichtlich zu Spannungen zwischen Turnverein undWitwe Wüsthofen. Das Protokoll der Generalversammlung vom 2. Au-gust vermerkt: „Da sich das Benehmen unserer Vereinswirtin Frau



19100 Jahre
Wüsthofen in letzter Zeit so sehr zu unseren Ungunsten geändert hat, war in dieser Hin-
sicht eine Aussprache zur Notwendigkeit geworden. Einige drangen auf die Neuwahl eines
anderen Vereinslokals“. Die Mehrzahl hielt die Zeit zu diesem Schritt nochnicht für reif. Der Vorsitzende sollte die Witwe Wüsthofen bitten, dem
Verein „das Wohlwollen von früher weiterhin auch wieder schenken zu
wollen“. Offensichtlich scheiterte dieser Versuch, denn bei der folgendenGeneralversammlung am 13. September hieß der Vorsitzende laut
Protokollbuch die Mitglieder „im neuen Vereinslokale“ Gaststätte Lichten-berg, heute Helikum, herzlich willkommen.
Lichtenberg
Saal (Haus
Menden) Der erste Weltkrieg brachte dannvon 1914 bis 1918 einen Stillstand desTurnens in Menden, da viele aktiveSportler in den Krieg ziehen mussten.Doch auch in dieser schweren Zeit blie-ben einige in Menden verbliebene jun-ge Turner ihrem Sport treu.Als demTurnverein das Vereinslokal fürdie Pflege von Kriegsversehrten weg-genommen wurde, turnte man jedenSonntag auf der Kuhweide, also imBereich der heutigen Gaststätte En deKohweed. ZumGeräteturnen ging manzum Siegburger Turnverein.
Wirtin Maria Helikum,
geb. Lichtenberg



20 Im Hintergrund sieht man auf
dem Bild den Schlackenberg
und rechts daneben den Ma-
sten, an dem die Seilbahnloren
von den Mannstedt-Werken
wendeten. Über dem
Schlackenberg kann man noch
eine Lore erkennen, die die Ab-
fälle der Mannstedt-Werke
über die Sieg transportierten.
Zwischen Bohnenfeld und den
Masten deutet sich im Hinter-
grund die Abtei Michaelsberg
an. GroßenWert legte man da-
mals auf die Disziplin bei den
Turnern. Auf dem folgenden
Bild stehen sie in Reihe und
Glied, fastwie einmilitärischer
Verband. Auchwenn heute die
Tugend der Disziplin etwas
verpönt ist, so ist der Sport
doch ohne ein gewissesMaß an
Ordnung kaum vorstellbar.Doch schon im März 1919 wurde der geregelte Turnbetrieb wieder auf-genommen. Die Zahl der Turner stieg und erste erfolgreiche Teilnahmenan Bezirks- und Kreisturnfesten spornten zu neuen Aktivitäten an. Auchdurch die Turbulenzen, die die Inflation 1923 den Vereinsfinanzen be-scherte, ließ man sich nicht vom eingeschlagenen Weg abbringen.EineVorstellung von den Schwierigkeiten, mit denen man zu kämpfenhatte, vermitteln die Zahlen des Kassenberichtes 1924:



21100 JahreKassenbestand am 1.1.1923 4436.— ReichsmarkEinnahmen bis 31.12.1923 117493729243736,— ReichsmarkAusgaben bis 31.12.1923 48585745985105,— ReichsmarkKassenbestand am 1.1.1924 68907983262967,— ReichsmarkDer Verein verfügte also über fast 69 Billionen Reichsmark Guthaben
Der TV Menden 1925 am EhrenmahlBesondere Verdienste um die Jugendarbeit dieser Zeit erwarben sichWilli Kölgen, Peter Pütz und Heinrich Helikum. Schon 1923 kann derTVM stolz seine Kinder-Turngruppe präsentieren.
Kindergruppe 1923
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23100 JahreWelche heute kaum noch vorstellbaren kleinen und großen Problemedabei gelöst werden mussten, zeigt ein Briefwechsel zwischen dem da-maligen 1. Vorsitzenden des Turnvereins, Johannes Braschos, und Pfar-rer Friedrich Hegel aus dem Jahr 1924, der im Pfarrarchiv erhalten ist.
Pfarrer Hegel hatte einige „Zöglinge“ des Turnvereins „gezüchtigt“, weil
sie am Himmelfahrtstage „die Nachmittagsandacht nicht besucht“ hat-ten.In die daraus resultierende heftige Auseinandersetzung des Turnvereinsmit dem Pfarrer musste auch der Bezirksvorsteher des Sieg-Rhein-Gau-es in Siegburg, Johann Klotz, eingreifen. Trotz dessen in drohendem Tonverfasster Beschwerde beharrt Pfarrer Hegel ausdrücklich auf seinemStandpunkt: „Den Schülern ist hundertmal gesagt worden, dass sie verpflichtet
sind, auch den Nachmittagsgottesdienst zu besuchen und sich in Ausnahmefällen
vorher Urlaub holen sollen.“ Er fährt fort: „So wusste ich nur, was die Schüler zu
ihrer Entschuldigung sagten und das war bitter wenig. Die Schüler haben gesagt:
‚Wir haben im Turnverein mit Mülldorf Schlagball gespielt’. Sie werden doch auch
wohl nicht das Schlagballspiel allgemein als Entschuldigung für die Versäumnis des
Gottesdienstes betrachten.

Ich hätte nun, um Ihre eigenen Worte zu gebrauchen, beim Turnverein scharfen
Protest einlegen können, einerseits weil ich in diesem Vorfall eine Provokation der
Geistlichkeit erblickte, andererseits weil mir als Pfarrer durch das Vorgehen des Turn-
vereins die mühevolle Arbeit der Jugenderziehung erschwert wird. Ich habe es nicht
getan mit Rücksicht auf die Empfindsamkeit gewisser Kreise.Man sieht an den Formulierungen, wie angespannt die Lage war. Zudemhatte er erfahren, dass der Turnverein für den kommenden Sonntag eineneue Veranstaltung plane. Erst als der Turnvereinsvorsitzende am 21.
Juni in einem Brief mitteilte, dass „die Zöglinge des hiesigen Turn-Ver-
eins morgen früh um 6 Uhr“ mit ihm zum „Bezirksturnfest in Geistingen
marschieren“ würden und dass er sich vom dortigen Pfarrer eine Be-
scheinigung besorgen würde, dass alle „ um 8 Uhr an dem Festgottes-
dienst teilgenommen hätten“ und darum bat, die Teilnehmer für den Nach-
mittagsgottesdienst zu „dispensieren“, lenkte Pfarrer Hegel ein.
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25100 JahreDie gute, alte Zeit hielt also für den Turnverein durchaus viele Fallstrickebereit, die die Vereinsarbeit erschwerten. Ganz nebenbei zeigt diese klei-ne Episode aber auch, mit welcher Begeisterung und mit welchem Ein-satzwillen die jungen Leute damals ihren Turnsport betrieben. WelcherJugendliche würde heute noch um 6 Uhr in der Frühe aufstehen, zweiStunden Fußweg auf sich nehmen, anschließend den Sonntagsgottes-dienst besuchen, um dann denWettkampf zu bestreiten, bevor es wieder2 Stunden zu Fuß nach Hause geht?Am 30. April und 1. Mai 1932 konnte der Turnverein sein25jähriges Bestehen unter großer Beteiligung ganzMendens feiern.Auch die sportlichen Erfolge stellten sich ein. 1933 errangen die Turnerdes Vereins beim Deutschen Turnfest in Stuttgart große Erfolge. DieWanderplakette, die der Ausschuss für Leibesübungen des damaligenAmtes Menden1933 stiftete, gewann bei den entsprechendenWettkämp-fen der TV Menden dreimal hintereinander und wurde damit stolzer Be-sitzer dieser Medaille.1936 errang die erste Riege des Vereins bei denerstmalig ausgetragenen Geräte-Rundenwettkämpfen um die Kreis-meisterschaft einen unangefochtenen Sieg. Auch beim Gerätekampfanlässlich des 30. Stiftungsfestes 1937 erreichten unsere Turner gegendie Riegen des Bonner Turnvereins und des TV Honnef-Selhof einenglänzenden Sieg. VomDeutschen Turnfest in Breslau am 2.August 1938kamen die Turner sieggekrönt zurück. Fortan bat der Turnverein,wie das nebenstehendeSchreiben zeigt, schriftlichdenOrtsgeistlichen um dieBefreiung der Turner vomBesuch der Nachmittags-andachten oder -gottesdienste, wenn Ver-anstaltungen anstanden.
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27100 JahreDie folgenden Bilder zeigen die erfolgsverwöhnten Mendener Turner beimUmzug anlässlich des Gauturnfestes 1938 in Sieglar. Sie tragendie typische Kopfbedeckung. In der Mitte, rechts
neben dem Fahnenträ-
ger, ist der langjährige
Vorsitzende des TVM,
Paul Kurscheid zu er-
kennen.

Sieglar 1938

Sieglar 1938



28 Neben dem Turnen wurde im Verein mit großer Begeisterung und vielErfolg auch Handball gespielt. Schon in den ersten Jahren ihres Beste-hens stieg die Handballmannschaft in die höchste Klasse auf.Die Handballmannschaft ging aus einer bereits vorher bestehendenSchlagballmannschaft hervor. In dem zuvor erwähnten Streit des Turn-vereins mit Pfarrer Hegel hatten die Jugendlichen bekannt, in MülldorfSchlagball gespielt zu haben, statt den Nachmittagsgottesdienst zu be-suchen. Auch diese Abteilung brachte dem Turnverein viele Erfolge. Soerrang die Schlagballmannschaft 1925 bei denMeisterschaftsspielen dieGau-Meisterschaft in der C-Klasse. Daneben engagierten sich viele Tur-ner auch im Kunstradfahren.Auch die Turnerinnen
machten eine gute Figur,
wie das Bild von 1936
vor dem Ehrenmahl be-
weist. Es zeigt u.a. Else
Bahn, Gisela Hennig,
Maria Lichtenberg, Ger-
trud Bender, Maria
Könsgen und Christina
Horst.



29100 JahreAuch in der Leichtathle-tik engagierte sich derTVM zu dieser Zeit und bauteeine eigene Leichtathletik-gruppe auf.
Die Leichtathletik Gruppe bei
einem Ausflug

Radfahr-
gruppe



30 Neben diesen sportlichen Aktivitäten pflegte der Turnverein besondersdie Tradition des Wanderns. Spätestens seit1924 gibt es inMenden die soge-n a n n t eGoetzwanderung.Die Initiative, im gan-zenDeutschen Reichund in Österreichstets am gleichenTag in jedem JahrWanderungen durch-zuführen, die nach ei-nemPionier der deut-s c h e nTurnbewegung denN a m e n
„Goetzwanderung“tragen sollten,stammt aus demJahr 1921.



31100 Jahre
Goetzwanderung im Jahr 1930

In diesem hier alsAusschnitt abgedruckten Beschwerdebrief des Bezirks-vertreters für den Sieg-Rhein-Gau der Deutschen Turnerschaft Johann
Klotz wird die Wanderung an Christi-Himmelfahrt bereits als „Pflicht-
wandertag“ bezeichnet.

Eine erste Erwähnung des
Namens „Goetz-Wande-
rung an Christi-Himmel-
fahrt“ im Protokollbuch des
TVM findet sich im Jahr
1924. Ausführlich wird
über eine Wanderung der
Mendener Turner nach
Siegburg-Stallberg berich-
tet. Dort fanden dann
Wettkämpfe mit den Tur-
nern aus Siegburg und
Mülldorf statt.



32 Wir gr a tulieren her zlichstdem TV Mendenzum 100 jä hrig en VereinsjubiläumUnser Angebot für Sie:Nachrüstset für jedes FahrradSicheres Licht auf Knopfdruck
99,00€ Pütz ZweiradtreffBurgstraße 253757 St. Augustin MendenTel.: 02241/31 51 50Wir gratulieren herzlichstdem TV Mendenzum 100 jährigen Vereinsjubiläum



33100 JahreSeit über 80 Jahren wird nunin Menden durch den Turnver-ein diese Tradition gepflegt. DieBerichte in den Vereins-zeitungen der letzten Jahrezeigen, dass dieGoetzwanderung auch in unse-rer Zeit nichts an ihrer Attrakti-vität eingebüßt hat. Jahr fürJahr treffen sich zahlreicheTurnfreunde jeglichen Alters,um gemeinsam in der Natur zuwandern. Lange Zeit pflegtendie Turner an Ostermontag zuwandern. So gingen 1964Gün-ter Hofenbitzer, Ursula Geilich,Paul Balensiefer, LudwigBrenk,Alexander Richarz, WilliBücher zum KlosterHeisterbach.
Die Bilder spiegeln diese Wandertradition des
TVM wider.



34 Mit Beginn des Zweiten Weltkrieges musste der Turnbetrieb imAugust 1939 eingestellt werden. Wieder zogen viele junge Sportler hin-aus auf die Schlachtfelder. Viele von ihnen sahen ihr Menden nicht mehrwieder.Doch schon wenige Monate nach Kriegsende raffte sich im Septem-ber 1945 der Turnverein wieder auf, um auf den Ruinen des Krieges neuzu beginnen. Es war keine leichte Aufgabe, angesichts der schwierigenBedingungen, denTurnbetrieb wieder aufzunehmen. Viel Turnergeist undOrganisationstalent war dazu nötig.So benutzte man, wie das nachstehende Bild zeigt, das Stück Sieg-straße zwischen dem heutigen Lidl-Kreisel und der damals noch zerstör-ten Siegbrücke für den Laufwettbewerb im Rahmen eines gemischtenMehrkampfes.
Kniend v.l.: Alwin Krug, Heinz-Gün-
ter Hergarten, Heinz-Josef Kurscheid,
Karl-Heinz Eutebach, Heinz Rosen-
bach, ?? Krupp, Kurt Felsing, Ferdi-
nand Westerhausen, Willi Dollmann,
Rolf Böckem
Oben v.l.: Dieter Scheibling, Bernhard
Quadt, Matthias Bücher, Heinrich Ax,
NN, Ernst Hörsch, Heinz-Willi
Könsgen, Klaus Freckwinkel, Alois
Oberdörfer.
Die beiden Vorturner sind Peter Ober-
dörfer [l.] und August Helikum [r.]Regelmäßig traf man sich ganz in der Tradition von Ferdinand Goetz aufdem Gelände des heutigen Sportplatzes des SV Menden zu Turnübun-gen. Bei schönem Wetter verlegte man die Aktivitäten gerne ins naheTroisdorfer Strandbad. VieleMendener Turner waren deshalb damals auchMitglied der Troisdorfer DLRG. Das folgende Bild aus dem Jahr 1950zeigt (v.l.) Paul Rosenbach, Hans-Heinrich Helikum, NN und Kurt Felsing,die alle mehr oder weniger gut schwimmen konnten, vor dem Wasser-becken.Auch später trafen sich die Mendener Turner gerne im Schwimm-bad, allerdings wegen der netten Töchter des Bademeisters.



35100 Jahre
Aber auch die
Sieg selbst nutz-
ten die Turner
selbstverständ-
lich zum Bade-
vergnügen, hier
an der alten
Siegfähre, un-
mittelbar unter-
halb der heuti-
gen Siegbrücke.
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37100 JahreBereits am 27. Juli 1947 konnten unsere Turnerinnen und Turner beimKreis-Turn- und Sportfest in Eitorf wieder erfolgreich an Wett-kämpfen teilnehmen.Das nächste Bild zeigt die Turnerinnen und Turner im Jahr 1950.
Bis 1953 diente der Saal Lichtenberg, das heutige „Haus Menden“ demVerein als Turnboden. Im März 1953 wurde er jedoch für die Unterbrin-gung von Flüchtlingen gebraucht. Der Turnverein fand eine neue Heim-statt im Saal Haas, dem heutigen Mendener Hof an der Martinstraße. DieWirtin Margarethe Kellershoff stellte den Saal zu Übungszwecken bereit-willig zur Verfügung.Die Erfolge der Turnarbeit stellten sich bald ein. So kehrte unsere Tur-nerin Loni Geisbüsch, ganzen Schülergenerationen aus Menden alsGrundschullehrerin Frau Börsch bekannt, 1953 sieggekrönt vom Deut-schen Turnfest in Hamburg zurück.Der damals im Turnverein sehr rührige Fritz Wipperfürth war ihr extranach Köln entgegengereist, um zu verhindern, dass die erfolgreiche Sport-lerin einen anderen Zug nehmen würde als geplant. In Menden ange-kommen, warteten zahlreiche Turnfreunde und die Musikkapelle undbegleiteten sie im Triumphzug zum Vereinslokal. Bescheiden weist FrauBörsch noch heute darauf hin, dass allerdings damals nicht nur die Be-sten als Sieger gekürt wurden, sondern alle, die eine bestimmte, rechthoch angesetzte Punktzahl erreichten.



38 Das folgende Bild zeigt Loni Geisbüsch ganz links während einerTurnvorführung am 9. November 1956 bei der Nikolausfeier des TVM.Im Juli 1954 wurde der Gedanke an eine neue Turnhallewach. Da dieses Ansinnen auf das wohlwollende Verständnis der Ge-meindeverwaltung stieß, begannen die Vorbereitungsarbeiten umgehend.Im Jubiläumsjahr 1957 konnten die Turnerinnen und Turner des Vereinserstmals in die neue Halle, die heutige Schützenhalle hinter dem Sport-platz des SV Menden, einziehen.Nikolausfest 9. Nov. 1956



39100 JahreDie Einweihung der Turnhalle erfolgte am 4. August 1957. Das Bild vomSpatenstich zeigt Paul Kurscheid, der von 1932 bis 1957 als Vorsitzenderdie Geschicke des Vereins lenkte, ganz links, daneben Peter Hofenbitzerund Bürgermeister Mittelmeier.Auf dem folgenden Bild aus den 60er Jahren spricht Peter Hofenbitzer inder Mitte offensichtlich vor oder nach einer Wanderung mit einer Gruppejunger Turner vor der damals noch neuen Turnhalle.Grundsteinlegung Turnhalle
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41100 Jahre
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43100 Jahre
1958 nahm eine Riege des Turn-
vereins mit großem Erfolg am
Turnfest in München teil. Die
Bilder zeigen Klaus Bauer wäh-
rend dieses Turnfestes beim
Pferdsprung und Kurt Felsing
beim Bodenturnen.
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45100 Jahre
Stolz tragen die Teilnehmer (v.l.) Heinz-Josef Kurscheid, Willi Lukas, Rolf Böckem, Ernst
Brodesser, Heribert Hitzler, Fritz Zimmer, Klaus Bauer und Kurt Felsing, noch in
Turnkleidung, auf ihremKopf den Siegeskranz, auf den die erfolgreichen Turner Klaus Bau-
er, Ernst Brodesser, Heinz-Josef Kurscheid, Fritz Zimmer (v.l.) und Herbert Hitzler (sit-
zend) auch im Zeltlager noch nicht verzichten wollten.
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47100 Jahre
Natürlich stand auch ein Stadtbummel auf dem Programm.Das Bild zeigt v.l. Kurt Felsing,
Klaus Bauer, Herbert Hitzler (mit Fotoapparat) und den damaligen 1. Vorsitzenden Peter
Hofenbitzer während einer Wanderung durch die Stadt.

Am Abend wurde standesgemäß im Hofbräuhaus gefeiert. Um den Tisch haben sich (v.l. im
Uhrzeigersinn) der 1. Vorsitzende Peter Hofenbitzer, Otto Werner und Ehefrau, Herbert
Hitzler, Fritz Zimmer, Rolf Böckem, Kurt Felsing, Klaus Bauer und Ernst Brodesser ver-
sammelt.
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49100 Jahre
Auch dieses Bild zeigt die tänzerischen
Qualitäten des Paares. Graziös begleiten
sie denKarnevalsprinzWeiler, der damals
selbst Mitglied des Turnvereins war, zur
Veranstaltung.

Doch nicht nur in sportlicher Hinsicht machte sich der Turnverein in die-
ser Zeit einen Namen. Viele „ältere“ Mendener werden sich noch an diegroßen Silvesterfeiern jener Jahre erinnern. Auch im Karneval war derVerein aktiv. Bereits die Generalversammlung vom 1. Dezember 1907wählte eine „Kommission für Fastnacht“. Einen Höhepunkt deskarnevalistischen Lebens innerhalb des TVM stellen sicher die begin-nenden 50er Jahre dar. Damals besaß der Verein sogar eine eigene kar-nevalistischeAbteilungmit einem erstklassigen Damentanzcorpsmit Tanz-mariechen und Tanzoffizier. Einen kleinen Überblick bilden die Fotos ausden Jahren 1952 bis 1956.
Beschwingt tanzt in der Mitte Tanzoffizier Willi Lucas mit seiner Frau Katharina, dem
Tanzmariechen. Die anderen Tänzerinnen sind linksMarie-Luise Boß (Nöbel) und Annelie-
se Busch (Schwamborn), rechts Loni Geisbüsch (Börsch) undMarleneWipperfürth (Matthey)
(jeweils v.l.).
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51100 Jahre
Fröhlich saß man oft nach den Auftritten noch bei einem Gläschen Wein oder Wasser bei-
sammen, wie hier 1952.Stolz zeigen sich die Damender Tanzformation im Jahr da-nach in Friedrich-Wilhelms-Hütte, das damals noch zuMenden gehörte. Der Rosen-montagszug ging zu dieserZeit jährlich wechselnd vonMenden nach Friedrich-Wil-helms-Hütte oder umgekehrt.1954 ging aus der Tanzgrup-pe des TVM die Karnevalsge-
sellschaft „Blau-Wiesse-
Essele“ hervor.

Karneval 1953
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53100 JahreIn diesem Jahr trat die Gruppemit Josef Hermanns als Tanz-offizier und Marieluise Boß alsTanzmariechen auf. Die mei-sten Mitglieder der neuen Ge-sellschaft blieben jedoch wei-terhin im Turnverein.
1956 tanzte Rolf Peine mit
Marieluise Boß. Er war nicht
nur im TVM aktiv, sondern
spielte auch leidenschaftlich
gerne im befreundeten SV
Menden Fußball. Auch späte-
re Tanzoffiziere entstammten
dem Turnverein, z.B. Fritz
Zimmer.Natürlich war der Turnverein auch bei den Karnevalsumzügen präsent.Auf dem Bild von 1952 aus Friedrich-Wilhelms-Hütte sieht man noch andem Haus im Hintergrund die Einschüsse aus der Zeit des Weltkrieges.Für die Narren im Zugwar der Weg entlangder Mauern derMannstedtwerke oftsehr langweilig, docherreichte man den Ort,so stieg die Stimmungschlagartig. Karneval 1954

Karneval 1952
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55100 JahreAuch in der Fol-gezeit pflegteder Turnvereindie Karnevals-tradition. 1963organisierte derd a m a l i g eJugend le i t e rKurt Felsing inder Halle amEhrenmal eineK i n d e r -karnevalsfeier.Die folgendenBilder zeigen,dass es dabeirecht bunt zu-ging. Offen-sichtlich mach-ten die neue-sten Strömun-gen in der Mu-sik und im Tan-zen auch vorder MendenerJugend nichtHalt, wenn mandie Haltung undGestik einigerTänzer richtigdeutet.
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57100 Jahre
Am „Tag der Alten“ botendie Turnerinnen und Tur-ner wie hier auf dem Bildaus dem Jahr 1964 zu er-kennen, Kostproben ih-res turnerisch-karnevali-stischen Talents.Häufig nahm der TVM mit eigenem Wagen oder Gruppen amRosenmontagzug teil. Auf dem folgenden Bild aus dem Jahre 1958 sindtrotz der Strumpfhosen, die sie als Räuber über das Gesicht gezogenhatten, unten links mit Flasche Fritz Zimmer und daneben mit Brille KurtFelsing gut zu erkennen. Daneben stehen rechts Josef Kurscheidt undErnst Brodesser, ebenfallsmit Flasche. Ganz links oben rauchtWilli Lucas.
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59100 JahreAuch im Jubiläumsjahr 2007 war der TVM wieder im Rosenmon-tagszug präsent und nahm dabei auf das Jubiläumsjahr und die aktuel-len Probleme mit der Sporthalle Menden-Süd Bezug:
„100 Johr, mir sen noch fit, - nur us Turnhall mäht net mit“

Fußgruppe mit
„Prunkwagen“
im Jubiläumsjahr
2007



60 Unser 1. Vorsitzender Günter Kronberger mit Gefolge war ebenfalls dabei

Günter Frey im Karneval
2007 wieder mit dem „größ-
ten“ „Mendener Prunkwa-
gen“. Karneval ohne Gün-
ter ist nicht vorstellbar. Er
ist der Organisator vieler
Veranstaltungen des TVM,
so auch in diesem Jahr un-
ser Jubiläumsfest in der
Aula Menden.



61100 JahreAber auch im sonsti-gen Vereinsleben warder Turnverein ein fe-ster Bestandteil. Sonahmman u. a. an denAktivitäten des Mai-clubs regenAnteil. Dasnebenstehende Bildzeigt denWagen desMaiclubs mit Turne-rinnen beim Umzug1936/37 auf der Sieg-
straße bei „Bröl’s
Hein“.1951 feiern die Turner Hans
Röttgen (2. vr.), Heribert
Hitzler (3. v.r) und Richard
Neuhalfen (2.v.l.) jeweils
mit ihren späteren Ehefrau-
en, im Kreis des Maiclubs.

Doch wieder zurück zum Turnsport. Anfang der 60er Jahre präsentierte sich die Turnriege
mit Helmut Pütz,Wolfgang Euler, Peter Lichtenberg, Ludwig Brenk, Paul Balensiefer und
Fritz Zimmer (v.l.) beim Stiftungsfest. Am rechten Bildrand staunen Alfred Balensiefer und
Lieselotte Kamp) über die Gruppe.



62 Scheja



63100 JahreNatürlich nahm man auch an den regionalen Turnfesten teil So genießen Helmut Pütz,Ursula Geilich (später: Zimmer), Fritz Zimmer und Alfred Balensiefer das Geschehenwährend des Turnfestes 1962 in der Bonner Gronau.
Das folgende Bild zeigt (v.l.) Helmut Pütz, Wolfgang Euler, Peter Lichtenberg, Ludwig
Brenk, Paul Balensiefer, Willi Hundhausen, Fritz Zimmer und Kurt Felsing beim Gau-
turnfest anlässlich des 100jährigen Bestehens des Siegburger TV am 15. Juli 1962 in Sieg-
burg



64 Übernachtet wurde im
Vereinszelt. Für das leib-
liche Wohl sorgten Anne-
liese und Willi Hund-
hausen.

In der Zwischenzeit hatte sich der Turnverein aus Armeebeständen ein20-Mann Zelt angeschafft, das fortan bei Jugendfahrten und Jugendlagernnützliche Dienste leistete. Bei den Turnfesten in Essen und inBerlin bot es den Aktiven ein billiges Quartier. 1963 präsentieren sichvor dem Zelt stehend (v.l.) Willi Lucas, Willi Hundhausen, Kurt Zimmer,Fritz Zimmer, Helmut Pütz, Peter Lichtenberg, Paul Balensiefer und Lud-wig Brenk, sitzend (v.l.)AnnelieseHundhausen, Peter Hofenbitzer, FelicitasGeilich, Marianne Zimmer und Ursula Geilich.DeutschesTurnfest inE s s e n1962
Willi Lukas



65100 JahreZuweilen hatten die Turnfeste auch nachträgliche Folgen. So vermissteman nach der Rückkehr vom Essener Turnfest den Wimpel. Die Vermu-tung keimte auf, Turnerinnen aus Michelstadt im Odenwald hätten ihn ansich genommen. Man beschloss, später, wenn jemand aus der Gruppeein Auto zur Verfügung hätte, den Wimpel zurück an die Sieg zu holen.Tatsächlich entschieden sich einige Wochen später, als man in den Be-sitz eines VW-Käfers kam, Paul Balensiefer, Ludwig Brenk, Fritz Zimmerund Helmut Pütz im Vereinslokal an einem Freitag gegen 22.00 Uhr kurzentschlossen nach Michelstadt zu fahren und den Wimpel zu holen.Doch hinter Frankfurt überfiel sie die Müdigkeit, vermutlich auch, weilein kurzer, aber harmloser Abstecher in das Frankfurter Nachtleben diejungen Mendener etwas zu sehr angestrengt hatte. So suchten sie einenParkplatz auf und schliefen tatsächlich fest ein. Um das zuvor genosseneBier zu entsorgen, ohne seine Freunde beim Schlaf zu stören, stieg Hel-mut Pütz aus dem Schiebedach aus, wurde dabei jedoch von Polizeibe-amten beobachtet und zur Rede gestellt. Nachdem er wortgewandt dieBeamten von der Harmlosigkeit der Mendener Turner überzeugt hatte,konnte die Fahrt in den Odenwald fortgesetzt werden. Die Turnerinnenaus Michelstadt freuten sich über den Besuch aus dem Rheinland undversorgten die übernächtigten Besucher mit Kaffee, doch mit demvermisstenWimpel konnten sie nicht dienen. So kehrte man unverrichte-ter Dinge wieder an die Sieg zurück. Vielleicht hatte man auch nur einenGrund gesucht, die Turnfestbekanntschaften wieder zu sehen.Das Zelt, von dem eben die Rede war, erfüllte noch lange Zeit nützli-che Dienste. Während des Winters hing es dank der guten Beziehungendes Vereinsvorsitzenden trocken in einemwarmen Raum der Mannstedt-Werke. Doch im Frühjahr wurde es nach Oberpleis geschafft und dort amSchwimmbad auf dem Grundstück des Oberpleiser Turnvereinsvor-sitzenden Bellinghausen aufgebaut. Während der warmen Jahreszeit fuhrman jedenFreitagmit dem Fahrrad zum Zelt, übernachtete dort und pflegtedie guten Beziehungen zu den örtlichen Turnern. Doch nach vielen Jah-ren verschwand das Zelt während der Woche spurlos und wurde fortannie mehr gesehen.1963 zählte der Verein 267 Mitglieder, davon 124 beitragspflichtigeErwachsene. Jugendliche bezahlten 0,10 DM je Übungsstunde in derHalle an den betreffenden Übungsleiter, der das Geld an die Vereins-kasse abführte.War bisher die Turnarbeit von ehrenamtlichen Übungsleitern geleistetworden, sah sich der Verein mehr und mehr gezwungen, die Übungs-leiter zu bezahlen. Daher beschloss die Jahreshauptversammlung am



66 11. Januar 1964 neue Mitgliederbeiträge: Jugendliche unter 18 Jahren
mussten in der Folge 1,— DM monatlich zahlen, Erwachsene 1,50 DM.Während die Turnerinnen und Turner ihre Leistungen in Wettkämpfenmessen konnten, gab es entsprechende Wettbewerbe für Jugendlichenoch nicht. Daher initiierte der Turnverein ein Kinderturnfest, bei demKinder und Jugendliche die Möglichkeit bekamen, ihr Können einer brei-ten Öffentlichkeit vorzustellen. Alle Teilnehmer erhielten imAnschluss andie Wettkämpfe eine Urkunde mit der in der jeweiligen Altersklasse er-reichten Punktzahl. Diese Vereinskinderfeste wurden in den Folgejahrenregelmäßig durchgeführt.Insgesamt schenkte man im Turnverein der Jugendarbeit sehr viel Auf-merksamkeit. Schon früh organisierte der Verein Jugendfahrten, die zuHause oft überraschende Ergebnisse zeigten. So organisierte Kurt Felsing1962 eine Fahrt an die Ostsee nach Grömitz in Schleswig-Holstein. DieOrtswahl war etwasmutig, da zwar alle Kinder schwimmen konnten, nichtjedoch der Gruppenleiter selbst. Auch die erwartete fischreiche Nahrungstieß bei einigen auf Skepsis. Eine Mutter wies ausdrücklich darauf hin,dass ihr Sohn bisher nie Fisch essen wollte. Die Fahrt wurde begleitetvon einigen Jungturnern im Alter von 15 bis 17 Jahren, ansonsten nah-men nur kleinere Kinder an der Tour teil.Auf der Hinfahrt kam man gegen 22.00 Uhr in Hamburg an. Der nächsteZug nach Grömitz fuhr erst am nächsten Morgen gegen 6.00 Uhr. Zwarwurden damals die Bahnhöfe über Nacht geschlossen, um jedoch zuvermeiden, dass die Kinder aus dem Rheinland im Freien schlafenmussten, wurde ihnen ausnahmsweise genehmigt, die Nacht im Warte-saal zu verbringen. Die Jugendlichen nutzten jedoch die Gelegenheit,um einmal einen Blick auf das Nachtleben an der Reeperbahn zu werfen.Heimlich verließen sie den Bahnhof und suchten den Weg nach SanktPauli. Dabei zitterten bei einigen die Beine, hatten sie doch Angst, alsnoch nicht volljährige Jugendliche von der Polizei aufgegriffen zu wer-den. Sicher hat auch die Erwartung von Eindrücken, die man in der hei-len Welt Menden nur gerüchteweise kannte, die Angst geschürt. Dochrechtzeitig vor der Abfahrt des Zuges kam man wieder am Bahnhof an,ohne an Leib und Seele Schaden genommen zu haben.



67100 Jahre
Das Bild zeigt imZentrumKurt Felsing, davor kniend (v.l.) LutzKurenbach,H.J. Könsgen,
Willi Kellershof, Raimund Euler, C. Steiger und hinten stehend (v.l.) Friedhelm Werner, J.
Eigsther, Helmut Pütz, Helmut Lehr, H.J. Hofenbitzer, Paul Balensiefer, A. Richarz und
Ludwig Brenk.Der Rest der Fahrt verlief ohne große Turbulenzen. Als es den erstenFisch gab, stand als Nachtisch Eis auf dem Plan, damals noch eine selte-ne Köstlichkeit für Mendener Kinder. Gruppenleiter Felsing bestand dar-auf, dass alle zuerst den Teller leer essen mussten, bevor sie Nachtischbekamen. Schweren Herzens verspeisten auch jene, die bisher Fischgemieden hatten wie der Teufel das Weihwasser, das Hauptgericht undfortan gab es bei Fischgerichten keine Probleme mehr. Bei der Rückkehrnach Menden stürmte sogar ein Junge mit dem Ruf auf seine Mutter zu:
„Mama, ich esse jetzt auch Fisch!“ Man sieht, die Fahrten des TV Mendenhatten auch großen erzieherischen Wert.Nicht immer jedoch verliefen die Touren so reibungslos. So organi-sierte 1966 der leider zu früh verstorbene Ludwig Brenk eine Fahrt nachBad Ischl im Salzkammergut. Sieben Jugendliche, die sich etwas als Be-gleiter ansehen konnten, und acht Kinder bildeten die Reisegruppe. VorOrt erhielt man Besuch von Fritz Zimmer, der die Gruppe zur Besteigungdes Hochkönigs (2941 m) einlud. Zu den Höhepunkten der Fahrt zählte
der Besuch eines Salzbergwerkes und der „k.u.k.“-Sauna. Die Scham-haftigkeit der jungen Mendener Turner war damals noch so ausgeprägt,dass man entgegen der normalen Gepflogenheiten der übrigen Sauna-besucher sämtliche Saunagänge in der Badehose absolvierte. Anson-sten gab sich die Gruppe sehr tapfer und legte sich eines Abends unfrei-
willig mit Halbstarken aus dem Ort an. Bevor man den „Kürzeren“ zog,trat rettend die Polizei auf den Plan.



68 Am 2. Juli 1967 wurde das 60jährige Stiftungsfest gefeiert.Vormittags bestritten die Jugendlichen in der Turnhalle und auf dem Sport-platz ihre Wettkämpfe. Nach der Mittagspause mit musikalischer Beglei-tung durch das Tambourcorps Friedrich-Wilhelms-Hütte sorgten die Jüng-sten mit Hindernisläufen, Tauziehen, Spielen und Tänzen für Unterhal-tung. Beim anschließenden Turnerball im Saal Helikum gaben unsereTurner gemeinsam mit den Sportfreunden des TV Lohmar und TV Neun-kirchen Kostproben ihres Könnens am Stufenbarren und Schwebebal-ken. Solche Turnvorführungen waren zu einem festen Programmpunktder Stiftungsfeste geworden.Beim Pferdsprung war der Anlauf oft zu kurz, so dass selbst die Straßevor dem Saal als zusätzliche Anlaufstrecke genutzt wurde.



69100 JahreAuch die erste Riege zeigte während des Stiftungsfestes am 20. Mai 1962beim Barrenturnen ihr Können.Natürlich maß man sich auch zu dieser Zeit in Wettkämpfen mit be-freundeten Riegen. 1967 präsentieren sich die Mendener Turner gemein-sammit ihren Neunkirchener Turnfreunden (v.r.): Fritz Zimmer, Heinz Zim-mer, Manfred Riede, Günther Heckelsberg, Alfred Balensiefer, Heinz-Günter Hofenbitzer, Alexander Richarz und Helmut Lehr.Das Bild zeigt eine Schülergruppe beim Bodenturnen. Im Hintergrund istdie Eingangstür zu erkennen.



70 1968 besuchten 9 ak-tiveTurner und die bei-den Vorsitzenden dasDeutsche Turnfestin Berlin. 8 Teilneh-mer reisten mit zweiVW-Käfern, 3 mit demFlugzeug. Da es ver-boten war, die Vereins-fahne durch die dama-lige DDR zu transpor-tieren, wurde sie imFlugzeug mitgenom-men.Zum dritten Mal nacheinander nahm der TV Menden an einem Deut-schen Turnfest teil, doch erstmals war es gelungen, auch eine Frauen-riege für das Turnfest zu begeistern. Vor dem Zelt stehen (v.l.): MonikaStenz (später Meier), Heidi Schüller, Monika Wellnitz, Marianne Zimmer(später Hoffmann), Ursula Zimmer, Heinz Zimmer, Manfred Riede, Heinz-Günter Hofenbitzer und Fritz Zimmer.Das Vereinszelt, das als Frachtgut nach Berlin befördert worden war,diente den weiblichen Teilnehmerinnen als Nachtlager, während die jun-genMänner sich in das kleine Viermannzelt verkriechenmussten. Da derZeltplatz direkt am Grenzzaun zur damaligen DDR lag, wurden die jun-gen Leute oft vom Geknatter der Grenzkontrollfahrzeuge geweckt, diehalbstündlich auf dem hell erleuchteten Todesstreifen zur Kontrolle fuh-ren. So haben die Mendener Turnerinnen und Turner diese unmenschli-che Grenze hautnah erlebt.
Fritz Zimmer beim Auf-
bau des 2. Zeltes

Dies war das 1. Zelt



71100 JahreAls Selbstversorger konnten sie auch ihre Gäste(v.l.) Willi Lucas (2. Vor-
sitzender) und „Boss“ Peter Hofenbitzer (1. Vorsitzender) mit warmemEssen versorgen.Zum Abschluss beteiligten sich alle Berlinfahrer am großen Festumzugin der Stadt Berlin und an den gemeinsamen Gymnastikvorführungen imOlympiastadion. Sehr rührig waren zu dieser Zeit einige Mitglieder desTurnvereins beim Erwerb des Sportabzeichens. So lautet am 9. Dezem-
ber 1966 die Schlagzeile in einer regionalen Tageszeitung: „Vor dem Ni-kolaus: Sportabzeichen. Sieben Frauen des Mendener Turn-Vereins hat-
ten sie errungen“.

Das Bild von 1966 zeigt sechs Turne-
rinnen, die z.T. noch heute aktiv sind:
Anneliese Benderscheid, Agnes
Laufkötter, Monika Stenz,Marianne
Zimmer, Angelika Müller und Karin
Lucas (v.l.).
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73100 JahreVereinswirtin in den 60er und 70er Jahren war Clara(Helikum), die Tante unserer heutigen Vereinswirtin. Viele junge Tur-nerinnen und Turner dürften bei ihr das erste Bier getrunken haben. Clarawar eine Institution und allen Eltern bekannt, so dass die Eltern sich ihrerSprösslinge bei ihr relativ sicher wussten. Sie hatte etwas Geheimnisvol-les, was den Respekt ihr gegenüber sehr förderte. Sie habe Abitur undeinige Semester studiert, so mutmaßte man damals allenthalben.Bei den Jugendlichen hinterließ sie auf jeden Fall den Eindruck gro-ßer Bildung. Das Bild zeigt sie (2. v.r.) im jugendlichen Alter bei der Kar-toffelernte.Bewies man amAbend etwas zu viel Sitzfleisch, so räusperte sich Clara
und läutete mit dem Satz „Ich mein’, ett wär jetzt genuch“ das Ende ein.Man wurde von ihr zur Kasse gebeten und zählte auf, was man getrun-ken und gegessen hatte. Clara nannte dann den Betrag, den man zuzahlen hatte. Keiner der jugendlichen Besucher konnte die Summe nach-vollziehen, aber sie fiel immer zu Gunsten des knappen Geldbeutels derjungen Gäste aus. Dies war sicher eine nette Art des Sponsorings zurdamaligen Zeit.Auf der Jahreshauptversammlung 1971 kandidierte Peter Hofenbitzernicht mehr für das Amt des 1. Vorsitzenden, das er seit 1957 zum Wohledes Vereins ausgeübt hatte. Als Dank wurde er mit der Ehrennadel desDeutschen Turnerbundes ausgezeichnet. Willi Lukas wurde zum neuenVorsitzenden gewählt.
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75100 JahreDie Mitgliederzahl des Vereins war zwischenzeitlich auf 469 Mitgliederangestiegen, so dass es zu Engpässen bei der Benutzung der alten Turn-halle kam. Deshalb trug man seitens der Mendener Sportvereine dendringenden Wunsch nach einer neuen, größeren Turnhalle an die Stadt-verwaltung heran. Die Notwendigkeit dieser Baumaßnahme wurde vonder Stadtverwaltung anerkannt und in die Tat umgesetzt. Mit der Fertig-stellung des SportzentrumsMenden-Süd konnte der TVMüber vier Hallen-einheiten und eine Gymnastikhalle zusätzlich verfügen.1977 feierte der Turnverein vor fast 700 Besuchern in der neuen Hallesein 70jähriges Bestehen mit Rhönradturnen, Trampolinspringen, Tur-nen, Bogenschießen, rhythmischer Gymnastik und Volleyballvor-führungen.
Veranstaltungsplakat zum 75-jährigen Jubiläum des Turnvereins



76 Der Beginn einer nunmehr 36 Jahre andauerndenVolleyballlegende.Gerade der Volleyballsport hatte in den Jahren vor diesem Jubiläumimmer mehr Bedeutung innerhalb des Vereins gewonnen und sollte auchin den folgenden Jahren zu einem wesentlichen Bestandteil der Vereins-arbeit werden. Fritz Zimmer hatte erste Erfahrungen mit diesem Sportwährend eines Lehrganges gesammelt. Damals wurde nach den Turn-stunden meistens Basketball gespielt, doch jetzt gewann die neue Sport-art immer mehr Zuspruch und verdrängte den Basketball.Volleyball im TVM verzeichnete schnell steigenden Zuspruch. Bereitsim Geschäftsbericht des Jahres 1971 heißt es, dass Volleyball nunmehreinen festen Platz im Sportangebot des Vereines eingenommen habe.Nach kurzem Konkurrenzkampf mit den ebenfalls aufstrebenden Bas-ketballern entschied sich der damalige Vorstand letztendlich dann dochfür den Volleyballsport im TV Menden 1907 e.V.Im selben Jahr ist die Teilnahme einer Herrenmannschaft an einem
Volleyballturnier des Turngau Sieg / Rhein festgehalten – die erreichtePlatzierung wird allerdings dezent verschwiegen!
Freiluftturnier in den Anfängen 1975Aufgrund nachbarschaftlicher Hilfe durch den weitaus erfolgreicher agie-
renden TSV Bonn rechtsrheinisch setzte sich der Aufwärtstrend mit „ Lea-
sing – Trainer „ Horst Grüner ( Training Sonntagmorgen 10.00 – 12.00
Uhr ! ) fort. Bereits in den Jahren 1972 – 1975 kamen zwei Damenmann-



77100 Jahre
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79100 Jahreschaften, eine weitere Herrenmannschaft, sowie die ersten weiblichenund männlichen Jugendmannschaften hinzu. Trainer wie GüntherHeckelsberg, Kalle Meyer, Peter Einert, Horst Euteneuer etc. sorgten füreine rasante Entwicklung nach oben.In der Saison 1975 / 1976 überschritt die Zahl der aktiven Volleyball-sportler erstmals die Hundertmarke und der TVMenden richtete gemein-sam mit den SSF Bonn und dem ASV Sankt Augustin die DeutschenMeisterschaften der Senioren aus. Dabei entwickelte sich die Volleyball-szene in der gesamten Region rasant. Aushängeschilder waren hierbeidie SSF Bonn und später Fortuna Bonn, die bei den Männern DeutscheMeisterschaften feiern konnten.Aufstiegsbild 1976 Herren 1
v.L. Wolfgang Euler, Reinhard Färber, Kai Sankowski, Peter Schlotter, Willi Kurscheid,
Heinz Zimmer, Peter Einert, Dietmar Rutkowski, Manfred Hildebrandt,



80 Im Jahre 1977 übernahmdann Günter Sankowskials Abteilungsleiter Vol-leyball die Leitung derwachsenden Volleyball-erschar. Der TV Mendenwurde in der Region zueiner festen Größe undviele Lokalderbys gegenMannschaften wie TVHangelar, ASVSanktAu-gustin oder GermaniaDattenfeld zogen auchdie Zuschauer in ihrenBann. Jährlich nahmenMannschaften an Freiluft-turnieren in Holland,Stuttgart und derSchweiz teil und so man-ches Bierfass wurdenicht nur bei dieser Ge-legenheit geleert.Auch im TV Menden ging die Entwicklungweiter, und die Volleyballer bildeten bald eine
eigene Abteilung; erste „offizielle„ Volleyball-warte waren hierbei Manfred Hildebrand undGünther Heckelsberg, der auch viele Jahremit Erfolg die erste Damenmannschaft trai-nierte.

Im Bild: Günther Heckelsberg



81100 JahreLegendär war auch der Besuch eines Turnieres im hessischen Ziegen-hain. Die Einladung erfolgte über das langjährige Mitglied AlexanderRicharz, den es beruflich hierhin verschlagen hatte. Sportlich schlugensich die Mannschaften des Vereins achtbar. Herausragend war aber dieGesangsleistung beim abendlichen Fest, die sogar die aufspielendeMusik-band letztlich zur Aufgabe zwang!
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83100 Jahre
Pokalturnier 1977
Peter Schlotter, Dietmar Rutkowski, Artur Hähle, Kai Sankowski, Heinz Zimmer, Peter
Einert, Siggi ?, Willi Kurscheid,

September 1980
Günter Kronberger, Friedhelm
Kurscheid, nn, Paul Röttgerding,
H.W.Lohmar, Peter Kurscheid,Dietmar
Rutkowski, Peter Schlotter,

Fahrt zu einem Pokal Turnier
in Holland
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85100 Jahre
Busfahrt zu einem Volleyball
Turnier 1983

Ein Glücksgriff für dieAbteilung war auch die Verpflichtung vonWolfgang
Krowas – in Menden nur die „ Maske „  genannt - als Volleyballtrainer derersten und später auch zweiten Herrenmannschaft , konnte der TVMdochso an Turnieren in seiner Heimat Bingen teilnehmen. Der besondere Reizdieser Turniere lag darin, dass diese amWochenende des örtlichenWein-festes stattfanden. Hier machten allerdings einige bier-erprobte Spielerdie Erfahrung, dass Weinkonsum in gleicher Menge die sportliche Lei-stungsfähigkeit auch am Folgetag noch einschränken kann!
Turnier in Heimerzheim 1980
H.W.Lohmar, FriedhelmKurscheid, PaulRöttgerding, Peter Kurscheid, DietmarRutkowski,
Günter Kronberger, Helmut Laufkötter, Peter Schlotter,
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87100 Jahre
September 1980
Georg Fester, Robert Kessenich, Jörg Schmidt, Norbert Kurscheid, Artur Hähle,
Kai Sankowski,Es soll aber nicht der Eindruck vermittelt werden, die Volleyballer/-innen wären in dieser Zeit eine reine Spass- und Feiertruppe gewesen.Im Gegenteil : Die Damen- und Herrenmannschaften erspielten sichAuf-stiege in höhere Spielklassen und räumten bei den Sankt AugustinerGemeinde- und Stadtmeisterschaften regelmäßig die Mehrzahl der zuerringendenTitel ab. Ein Blick in die Pokalvitrine im SportzentrumMenden-Süd, die gar nicht alle erpritschten Pokale enthält, bestätigt diese Erfol-ge .In völlig neue Dimensionen stieß Volleyball im TVM unter Peter Urbanvor, der die Abteilungsleitung von 1981 an übernahm. Einen ersten Couplandete er noch im selben Jahr mit der Verpflichtung von Mike Schöps alsSpielertrainer der ersten Herrenmannschaft, hatte dieser doch mit denSSF Bonn Erfahrungen in der 1. und 2. Bundesliga gesammelt. Mit die-ser Verstärkung setzte ein Aufschwung ein, der den TV Menden hinterSSF / Fortuna Bonn zur stärksten Kraft im Volleyball in der Region mach-te.



88 Peter Urban Mike Schöps

Aufstiegsmannschaft 1983 Herren 1
v.L.H. Arthur Hähle, Kai Sankowski, Uwe Franzmann, nn, Norbert Kurscheid,
v.L.V. Bernd Bonerath, Mike Schöps, Reiner Königsfeld, Robert Kessenich, Tobias Börsch,



89100 JahreIn der Spielzeit 1984 / 1985 erreichte die Stärke der Volleyballabteilungrund 270 Spielerinnen und Spieler , die in 21 männlichen und weiblichenJugend-, Leistungs- und Hobbymannschaften baggerten und pritschten !Der TV Menden gewann in diesem Jahr sechs von sieben möglichenStadtmeistertiteln.Sein im Verein allerdings nicht unumstrittenes Meisterstück gelangPeter Urban mit dem Wechsel der männlichen Zweitligamannschaft desGodesberger TV zumTVMenden .DemGodesberger TV war dieseMann-schaft zu teuer geworden und die jährlichen Kosten von ca. 15.000,00DM ließen auch im Verein Zweifel am Abenteuer 2. Bundesliga entste-hen. Peter Urban undmit ihm viele Volleyballbegeisterte engagierten sichdurch Dauerkartenverkauf, Gründung eines Fördervereines, Sponsoren-suche und einen eigenen Abteilungsbeitrag und realisierten das Projekt2. Bundesliga . Hatte man doch einige Spieler in seinen Reihen, die vonder Bundesliga geködert wurden. Mit der neuen Mannschaft konnten die-se Spieler jedoch (zunächst noch) im Verein gehalten werden.Aufstiegsmannschaft 1983 Damen 1
v.L.H. nn, Susanne ?, Gabi Krämer, Trainer Kai Sankowski, nn, Claudia Warnecke,
Dorothee Börsch,
v.L.V. Sigrid Laufkötter, Susanne Block, Birgitt Schitt, Petra Sankowski, Anke Lippert,



90 1984 Peter Urban, Jochen Köttgen, Bernd Lanzerath, Margret Bücher, Edith Zimmer,
Rosi Pappke, Heinz Zimmer, Dietmar Rutkowski, Heidi Köttgen,

1. Herren Mannschaft (1.Saison für den TVM)
v.L.H.Mike Spenke,UdoReimann, Stefan Steinbach, Volker Friese,MartinGenthe, Thobias
Börsch,
v.L.V. Ali v. Itter, Uwe Herberg, Horst Wurm, Jones Klein,



91100 JahreIn der Folgezeit spielte der TV Menden einige Jahre in der zweiten Bun-
desliga , Platz 2 – unter Trainer Bernd Lutz - war dabei in der Spielzeit1987 / 1988 das beste Resultat. DerWeggang der stärkstenSpieler konnteletztendlich aber dann doch nicht verhindert werden. So wechselten Tobi-as Börsch und Stefan Steinebach in die erste Bundesliga zu Fortuna Bonn.Noch weiter hinauf ging es für Frank Stutzke, der als Nationalspieler so-gar später als Profi in Frankreich und Italien spielte.Ein Erlebnis waren auch die Spiele (D / H) gegen die Juniorennational-Mannschaften von Haiti.Der Topplatzierung des Jahres 1987 / 1988 folgten dann aber die Jahredes Niederganges . Die reichlichen Spielerabgänge ( 1988 auf 1989 9Spieler ! ) führten im Folgejahr zum Abstieg in die Regionalliga und dortwurde der TV Menden auch gleich in die Oberliga durchgereicht .Es folgten einige Jahre , in denen sich der Verein denRuf der Fahrstuhl-mannschaft zwischen Ober- und Regionalliga erwarb.Die volleyballinteressierten Vereinsmitglieder werden es noch wissen, die1. Herrenmannschaft verließ 2002 komplett den TV Menden und trat inder neuen Saison in der Regionalliga für SSF / Fortuna Bonn an .Doch nicht nur mit demAushängeschild des Vereines ging es bergab.Die Zahl der in den Leistungsmannschaften spielenden aktiven Sportle-rinnen und Sportler sank, und so ging zeitweise nur eine Herrenmann-schaft und zwei Damenmannschaften für den TV Menden auf Punkte-jagd. Beständig wachsend und sportlich erfolgreich zeigte sich in dieserZeit nur der Hobbybereich mit einer Vielzahl von Damen-, Herren- undMixedmannschaften.Eine weitere Veränderung erfuhr auch die Abteilungsleitung, da esPeter Urban 1988 aus beruflichen Gründen in Deutschlands Osten zog .Nach einer kurzen Übergangszeit durchArtur Hähle übernahm 1989 GabiKrämer dieAbteilungsleitung. Sie stemmte sich mit großem Engagementdem Niedergang des Volleyballs entgegen und leitete nicht nur die Abtei-
lung, sondern trainierte zeitweise auch fünf Damen – und Jugend-mannschaften des Vereines .

Gabi Kämer gründete mit Ulli Pohlmann die erste
kommerzielle Beachanlage in der Region, auf der
viele TVMMItglieder diesen neuen Volleyball
Trendsport ausübten.
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93100 Jahre
Mannschaft Saison 1991-1992
hintere Reihe: Christian Rumpf, Dirk Schaufelberger, Wolfgang Giersberg, Jörg Lohmann,
Hannes Kodal, vordere Reihe: Martin Girgenrath, Thomas Friedrich, Bernd Halfmann,
Kai Kleine,

Bezirks-Meisterschaften der Seniorinnen 1992
v.L.H. Dagmar Keferstein, Angelika Thiel, Beatrix Rutkowski, Marion Harf, Gabi Krä-
mer, v.L.V. Annette Oligschläger, Ursula Müller, Carla ?,



94 Damen 2 Bezirksklasse Saison 1991-1992
v.L.H. Trainer Jörg Spitzley, Susanna Holtgrewe, Bärbel Buchholz, Sandra Höck, Silke ?,
Beatrix Rutkowski, Anja Krebs,
v.L.V. Helga Deupmann, Kerstin ?, Isa Küpper, Isa ?, Gabi ?,

Damen 2 im Jahr 1990, Aufstieg in die Bezirksliga,
v.L.H. Claudia Rosenbach,Dagmar Jaax,Ulrike Gutzen, IndraWeber, Beatrix Rutkowski,
v.L.V. Birgit Ruhrmund, Sabine Linden, Gabi Krämer,



95100 JahreIn Zusammenarbeit als Spielgemeinschaft mit dem TV Kaldauen konntesomit auch wieder eine Oberligamannschaft im männlichen Bereich ge-bildet werden , die der TV Menden in der Saison 2004 / 2005 dann end-gültig in Eigenregie übernommen hat .Auch nach nunmehr über 30 Jahren ist der TV Menden 1907 eV. inder höchsten Spielklasse des Landes NRW somit wieder konkurrenzfä-hig. Im Jubiläumsjahr ist es den Verantwortlichen unter der Vermittlungvon Dietmar Rutkowski sogar gelungen, mit Roman Schwarz einen über-aus etablierten Trainer vom übermächtigen Konkurrenten TSV BayerLeverkusen abzuwerben und zu verpflichten, so dass auch in der Zukunftmit unseren Jugendlichen eine beständige und erfolgsorientierte Arbeitgarantiert scheint.Nach fast 10 JahrenAbteilungsleitertätigkeit durch die unvergessene GabiKrämer kam es zur kurzen kommissarischen Leitung durch Jürgen Kampund Gunter Papp . Letzterer hat wesentlich dazu beigetragen, dass imweiblichen Sektor es wieder aufwärts ging . Im September 2002 fandsich dann mit Beatrix Rutkowski eine neue Abteilungsleitung . Die Ab-teilungsarbeit ( Trainertätigkeiten , Pflichtschiedsrichterwesen ) verteilte
sich somit endgültig auf die  „ Abteilung Rutkowski „  Auf der Herrenseitesowie der des weiblichen Nachwuchses wächst langsam wieder Potenti-al für die Leistungsmannschaften heran.
Jugend 2001/2002
v.L. Frank ?, Sebastian Vieten, Nils Rutkowski, Andreas Vieten, Peter Krupp, Benjamin
Rinck, Christian George,



96 Im Jahre 1982 konnte der Verein sein 75-jähriges Be-stehen feiern.Auch dieses Jubiläum wurde mit mehreren Volleyballturnieren, einemKinderturnfest, einem Hallensportfest sowie einer Tanzveranstaltung inder Mendener Aula festlich begangen.Der Verein zählte rund 600 Mitglieder und hatte im Wesentlichen diegleiche Struktur wie heute und wir freuen uns, dass aus dem damaligenVorstand Brigitte Podlech, Peter Kurscheid und Dietmar Rutkowski auchheute noch im Vorstand aktiv sind. Für diesen außergewöhnlichen Ein-satz gebührt ihnen besondere Anerkennung und unser aller Dank.Lob und Anerkennung verdient auch unsere Übungsleiterin Gertrud Fey,die schon vor 25 Jahren erfolgreich mit den Kindern geturnt hat.Wie alle Turnvereine musste sich auch der TV Menden in den letzten 25Jahren auf die sich ändernden Gewohnheiten und Bedürfnisse der Be-völkerung einstellen, denn körperliche Ertüchtigung, Leibesübungen nachTurnvater Jahn und viele andere wettkampfmäßig betriebene Sportarten
waren trotz vermehrter Freizeit in den 70er und 80er Jahren „out“. DieMitgliederzahl der Vereine ging zurück, und erst mit der Fitness-Welle,die aus den USA überschwappte, wurde der Freizeit- und Turnsport mit
Aerobic, Body-Workout, Stretching und anderen „neudeutschen“ Begrif-fen wieder hoffähig.So hat sich auch die Abteilung Turnen, inzwischen mit nahezu 500Mitgliedern der weitaus größte Bereich des TV Menden, dem sich wan-delnden Zeitgeist immer wieder angepasst.Heute gliedert sie sich in 4 Unterabteilungen, umfasst ein weit rei-chendes Angebot für Jung und Alt und wird seit einigen Jahren erfolg-reich von Margarete Muhr geleitet. Im Einzelnen handelt es sich hierbeium die Bereiche:Kinderturnen incl. Eltern-Kind-TurnenGeräte- bzw. WettkampfturnenLeichtathletik incl. TrendsportGymnastik incl. Seniorensport



97100 JahreDer Bereich des Kinderturnens ist wie eh und je in altersspezifische Grup-pen unterteilt, beginnend mit dem Mutter- bzw. Eltern-Kind-Turnen. Hiersteht das Heranführen der 2-4-Jährigen an individuelle Bewegungs-möglichkeiten, Singen, Spielen und das Erlernen von sozialen Verhal-tensweisen in spielerischer Form und im Beisein eines Elternteils imVordergrund. 2 x pro Woche können die ganz Kleinen sich bei uns aus-toben.Die sich altersmäßig darananschließenden Gruppenermöglichen den Kindern,selbständiger zu werden,ihre sensomotorischen Fä-higkeiten weiter zu entwik-keln, ihren Bewegungs-drang auszuleben, Grenzenspielerisch auszutesten, so-ziales Verhalten zu erlernenund Selbstbewusstsein zustärken. Dies ist derzeit in 5altersspezifischen Gruppenpro Woche möglich.



98 Die turnerisch besonders begabten und ehrgeizigeren Mädchen ab ca. 8Jahren haben die Möglichkeit, sich in speziellen Leistungsgruppenim Wettkampfturnen zu erproben. Hier werden festgelegte undnormierte Übungen aus demBereich des Boden- undGeräteturnens geübtund die Kinder werden auf die Teilnahme an Wettkämpfen vorbereitet.Immerhin können wir derzeit 4 Wettkampfgruppen und eine zusätzlicheVorbereitungsgruppe pro Woche aufweisen.
Zwar ist aus unseren
Reihen in den letzten
25 Jahren kein Olym-
piasieger hervorgegan-
gen, aber wir arbeiten
daran und immerhin
messen sich unsere
Mädchen bei Gau-
g r u p p e n -
qualifikationen mit
den Turnverbändenaus
Köln, Euskirchen,
Düren, Neuss und an-
deren und erzielten
Achtungserfolge in ih-
ren Jahrgangsgruppen.

Unsere Kleinen kommen alle sehr gerne und trotz sinkender Geburten-raten platzen unsere Gruppen aus allen Nähten.



99100 JahreEinen besonders hohen Stellenwert im Bereich des Kinder- und Jugend-turnens nimmt der Leichtathletikbereich ein, der im Sommer1997 ins Leben gerufen wurde.Das Training seit der ersten Stunde leitet Freddy Marx mit viel Begei-sterung und Erfolg, denn was mit einer ursprünglich geplanten dreimo-natigen Testphase begann, entwickelte sich schnell zu einemRenner unterden Mendener Kids.



100 Bereits im April 1998 stand mit der Teilnahme beim Volkslauf in Lohmarder erste Wettkampf an und trotz widrigster Wetterbedingungen gab es 5erste Plätze für die Mendener Kinder.Die Teilnehmerzahlen stiegen weiter an, so dass ab Herbst 1998 Elvi-raWolter Freddy beim Training unterstützte. Ein Glücksgriff für die Leicht-athletik-Gruppe, denn nicht selten konnten jetzt ca. 30 Kinder begrüßt
werden und ganz viele liebten ihre „Elli“ über alles. Schließlich war sie
auch nicht für die Konditionseinheiten und Schweißperlen verantwortlich…Im August 2001 verab-
schiedete sich Elvira
Wolter aus Menden,
um in die USA zu ge-
hen undwurde von Isa-
bella Syring ersetzt.
Obwohl die Kinder ih-
rer Elli nachtrauerten,
wurde Isabelle schnell
anerkannt und der Zu-
lauf vonNeulingenwar
weiterhin ungebremst.



101100 JahreUngebremst auch die Teilnahme an den Laufwettbewerbenmit allerdingswechselnden Erfolgen und kleinen Kuriositäten am Rande, über die wirhier berichten:Beim Volkslauf in der Wahner Heide 2001 siegte Bianca Müller, diemit einem Pokal geehrt wurde. Da die gesamte Mannschaft an diesemErfolg teilhaben sollte, wurde der Pokal übervoll mit Gummibärchen ge-füllt und das Training endete für einige Teilnehmer mit übervollen Bak-ken.Beim Siegburger Michaelsberglauf 2002 lag Steffi Weber lange Zeit inihrer Altersklasse auf Siegerkurs, musste dann aber einen unfreiwilligen
„Boxenstop“ einlegen, der sie leider die Führungsposition kostete.Beim Volkslauf in Lohmar 2005, der wieder einmal bei extrem regneri-schemWetter und aufgeweichter, morastiger Strecke stattfand: Eine un-genannte Läuferin des TVMweigerte sich, mit ihren neuen weißen Sport-
schuhen durch eine riesige Pfütze zu laufen und stoppte davor – Aus-weichmöglichkeit nicht vorhanden. Ein Betreuer des Veranstalters han-delte souverän, trug das kleine Fräulein durch das Gewässer, setzte sie
ab und ihr Rennen ging weiter – selbstverständlich bis ins Ziel.Im November 2003 gab es erneut einen Wechsel im kleinen Leicht-athletik-Trainerteam. Isabella, die sich auf ihr Medizinstudium konzen-trieren musste, wurde durch Verena Gliewe abgelöst. Aber Verena er-kannte bald, dass Beruf, Familie und die sportliche Funktion nicht zu



102 Als Dritte im Bunde hilft
Svenja Pohlmann seit
2004 beim Training der
Leichtathletik-Gruppe
und auch ihr macht es sehr
viel Spaß

Trainerteam von links
nach rechts:
Elvira , Freddy, Christia-
ne, Isabella,Freddy Marx und seine beiden Helferinnen bilden ein gutes Gespann,das sich als Trainerteammit absoluter Übereinstimmung in der Trainings-planung und Betreuung versteht.sammen passten und wurde im Mai 2004 durch Christiane Noack er-setzt, die schnell fester Bestandteil des Leichtathletik-Trainer-Teams wird.

Christiane war vorher selbst aktive Teilnehmerin in Freddy Marx’ Gruppeund nach eigener Aussage ist sie noch immer mit viel Spaß und Freudedabei.Inzwischen gehören rund 60 Kinder der Leichtathletik-Gruppe an. Trai-niert wird montags in 2 alterspezifischen Gruppen.Für Jugendliche ab 13 ist seit einiger Zeit wieder eine eigeneTrainings-gruppe am Mittwoch Nachmittag eingerichtet worden.Im Mittelpunkt des Trainings stehen die klassischen leichtathletischenDisziplinen, die auch Grundlage für viele andere Sportarten bilden: Weit-sprung, Ballwurf, 800-m-Lauf, verschiedene Staffeln, 50-m-Lauf und gro-ße und kleine Spiele. Größter Wert wird auf den Teamgeist gelegt: Ach-



103100 Jahre
Wirbelsäulengymnastik am Freitag

tung des Gegners, absolute Fairness, Rücksichtnahme insbesondere aufdie Jüngeren/Kleineren, kein echter Leistungsdruck, sondern Spaß und
Freude am gemeinsamen Sport – und zu lernen, dass auch Verlierer dieGrößten sein können, manchmal nicht so ganz leicht!Besondere Aktivitäten außerhalb des Trainings sind die Teilnahme anLaufwettkämpfen, Auftritte bei der Nikolausfeier und Vorbereitung zurErlangung des Deutschen Sportabzeichens.Auch einige Trendsportarten gehören mittlerweile zum regelmäßigenAngebot des Vereins: Walking, das schon seit vielen Jahren etabliert ist,Nordic Walking, die Sportart, die derzeit eine ständig wachsende Anhän-gerschaft verzeichnet und bei Alt und Jung vor allem unter gesundheitli-chen Aspekten sehr gefragt ist.Auch unsere Inliner-Kurse für Kinder und Erwachsene, die meist 2-mal jährlich angeboten werden, erfreuen sich großer Beliebtheit. Sicher
werden wir auch hier die eine oder andere „neue Welle“ aufgreifen.

Aus dem  „Turnen für Jedermann“ (Hausfrauen-Gruppen), dasbereits seit 1947 in unserem Verein praktiziert wurde, und der rhythmi-schen Gymnastik, gegründet in den 70er Jahren und schon damals ganzmodern als Jazz-Gymnastik bezeichnet, entwickelte sich nach und nachder heutige Gymnastikbereich.



104 Allgemeine Gymnastik für Frauen am DonnerstagSo traf man sich in den
70er Jahren zu den so
genannten „Herbst-
landfahrten“, Ausflü-
gen in die nähere Um-
gebung, wie zum Bei-
spiel zum Brühler
Schloss im Jahre 1979

9-mal pro Woche können Damen und Herren an unterschiedlichen Gym-nastik-Angeboten teilnehmen, wobei für fast jeden Geschmack etwasdabei ist, angefangen von gesundheitsorientierter Wirbelsäulengymnastikfür Männer und Frauen (Übungsleiter Nadina Braun und Margot Lorenz)über allgemeine Gymnastik für Frauen (Übungsleiter Margarete Muhr,Margot Lorenz, Christel Müller), bei der der ganze Körper auf vielfältigeArt und Weise trainiert wird, bis zum Fitness-Programm, bei dem unterEinbeziehung vonAerobic-Elementen auch Kondition undAusdauer trai-niert werden (Übungsleiter Sandra Baumgärtner).In allen Gruppen spielen neben dem gesundheitlichenAspekt die Freu-de an der Bewegung und der Spaß an gemeinsamer Aktivität eine großeRolle. Und auch außerhalb der Sportstunden trifft man sich immer wiedermal zu sportlichem und geselligem Beisammensein.
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Wer ist die echte Pipi Langstrumpf?In der Karnevalszeit wurden im kleinen Saal Braschoß Sitzungen veran-staltet. Fast alle Darbietungen kamen aus den eigenen Reihen und eswar immer wieder erstaunlich, welch ungeahnte Talente sich hinter denfröhlichen Damen verbargen. Auch die Ehemänner durften an den Sit-zungen teilnehmen und einer der Herren gab mal auf die Frage, warum
er so gerne schunkele, die sportliche Antwort: „Das massiert so schön
den Po!“.Auch die aktive Teilnahme amMendener Karnevalszug war fast schonTradition und schlief erst ein, als die Brüder Braschoß sich aus der Gol-denen Ecke zurückzogen.War es früher üblich, nach demTurnen in der alten Turnhalle öfter malam Ehrenmal vorbei zu gehen, um sich bei Tante Klara an Kartoffelsalatund Würstchen zu laben, geht es heutzutage eher auf ein Bier zum Grie-chen oder Jugoslawen und man bestellt sich Gyros, Pita oder Cevapcici,um die soeben abgearbeiteten Kalorien schnell wieder zu ersetzen.Oder zum Heimatblick mit Brombeerweinprobe (dieses Foto fiel leiderder Zensur zum Opfer). Anschließend saß man meistens noch gemütlichim Mendener Hof beisammen.
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107100 JahreUnd inzwischen ist es Tradition geworden, sich vor Weihnachten zumgemeinsamen Frühstück oder Abendessen zu treffen. Die Dienstags-gruppe unternimmt schon seit Jahren vor den Sommerferien eine Rad-tour mit anschließendem gemütlichem Beisammensein.Die Herren-Gymnastik-Gruppe wurde im Februar 1984 mit ca. 30Teilnehmern im Alter von 20 - 60 Jahren unter der Übungsleiterin IngridSchaub gegründet. Damals nutzten wir noch die alte Turnhalle an derSieg. 1990 zog die Gruppe in das Schulsportzentrum an die Siegstraße.Unter fachlicher Anleitung wurden hier jeden Mittwoch von 20.00 - 22.00Uhr die Muskulatur so gestärkt und gedehnt, dass man sich die ganzeWoche wieder wohl fühlte. Die Gruppenstärke wuchs von 15 in den letz-ten 2 Jahren auf aktuell über 30 Leute an. In den Übungsstunden treffensich heute unter der fachlichen Leitung von Nadina Braun z. Zt. ca. 15 -20 Personen (Alter von 25 - 75).Das Augenmerk liegt auf den Erhalt der allgemeinen Fitness, mit be-sonderem Schwerpunkt der Prävention mit Stärkung der Rücken- undNackenmuskulatur.



108 Hintere Reihe v.l.n.r.
nn / KlausMalchalek, Erich Pötz, Günter Frey, Friedhelm Kurscheid, Heinz Zimmer,
Vordere Reihe v.l.n.r.
nn / Klaus Dieter Tonack, Gerd Binder, Nadina Braun,Manfred Auer, HerbertMalz-
ahn, Paul Lukas, Susanne Bauer-Hörsch,



109100 JahreAuch unsere kleine Senioren-Sportgruppe, die derzeit eine reine Damen-runde ist, hält sich mit sportlichen und geselligen Aktivitäten fit. Diesejung gebliebenen Damen sind sogar bühnenreif, denn im Jahre 1998tanzten sie beim Tag der Vereine vor dem Augustiner Rathaus mit derdamaligen Übungsleiterin Nelly Funk Macarena und wurden von den Zu-schauern lautstark umjubelt.Alle Gymnastik-Gruppen mussten in den letzten Jahren zahlreicheÜbungsleiterwechsel hinnehmen, haben aber dadurch glücklicherweisenichts von ihrer Anziehungskraft verloren.Zwar erlebten insbesondere dieWirbelsäulen-Gruppen ein starkesAufund Ab bei den Teilnehmerzahlen, haben aber inzwischen wieder ein fe-
stes „Stammpublikum“ und eine gewisse Eigendynamik entwickelt. Sohaben sich unter die Freitags-Gruppe, die lange Jahre eine reine Damen-riege war, inzwischen ein paar mutige Männer gemischt und die ursprüng-
liche Herrengruppe wird von Damen „unterwandert“.



110 Auch heute noch ist den meisten Damen ihr Donnerstag Nachmittag äu-ßerst wichtig, und sie werden nicht müde, allwöchentlich Ausdauer, Be-weglichkeit, Geschicklichkeit, Gleichgewicht, Gedächtnis, Koordinations-fähigkeit und Kraft zu trainieren.Wie fit und jugendlich unsere Damen noch sind, kann man von diesemFoto nur erahnen und es ist nahezu unglaublich, wenn wir verraten, dassalle 11 zusammen (leider waren die Gruppe zum Fototermin nicht kom-plett) weit mehr als 900 Jahre zählen.



111100 Jahre
So deckt der Bereich „Turnen, Leichtathletik und Gymnastik“ zwar einbreites Spektrum ab, aber wir können uns auf dem bisher Erreichten nichtausruhen und brauchen ständig neue gute Ideen und vor allem tatkräfti-ge Unterstützung im Verein, um auch zukünftig in der schnelllebigenFitnessbranche erfolgreich mithalten und die Attraktivität durch moderneAngebote vor allem bei der Generation der Jüngeren steigern zu können.Deshalb rufen wir alle Mitglieder des Vereins auf, nicht nur regen Ge-brauch von unserenAngeboten zu machen, sondern uns auch mit neuenIdeen zu versorgen, damit möglichst viele auch in Zukunft noch mit Spaßund Freude dabei sind.Senioren Sportgruppe



112 Firma SeiteAllianz Versicherung 22Aqua Tours 74Autoreparatur Thiermann 92Backparadies Könsgen 12Bäckerei Rankenhohn 62Bauunternehmen Jentges 26Bauunternehmen Cieslack 58Bedachung Miebach 58Bestattungshaus Weisweiler 40Bestattungshaus Felder 42Bio Markt Vierjahreszeiten 72Blumenwerkstatt Weisweiler 48
Bündnis 90 „Die Grünen“ 10CDU 77Elektro Sakellaris 74Euro-Car-Rhein-Sieg 82FDP 24Fenster u. Türen Mufleh 44Diedenhofen Gmbh 78Fliesen Drozdowski 8Friseur Kappel 48Gärtnerei Scheja 12Gärtnerei Werner 84
Gaststätte „Goldene Ecke“ 108
Gaststätte „Helikum“ 2Getränke Becker 50Gothaer Versicherung 82Grillstube Parthenon 54H+M Autoservice 86Haarstudio Doris 58Hair & Sun Soika 44Heizungsbau Pützstück 106Heizungsbau Alefelder 8Helicolor Luftbild 46Immobilien Grube & Partner 86Kosmetikinstitut Koll 84Malermeister Brodesser 6Malermeister Muchowski 10Marmor Euler 42Inserenten im Jubiläumsheft:Firma SeiteObst-Gemüse Hochheuser 44Optiker Nieß 62Partyservice Radermacher 92Pflanzen Breuer 22Praxis Joost 26Profilsysteme Trocal 52Raumausstattung Zimmer 46

Restaurant „En de Kohweed“ 26
Restaurant „Steingarten“ 24Schreibwaren Meier 24Schreinerei Felder 84SPD 36Steyler Bank Gmbh 92Tanklager Schmitz 82Team Sport Metzler 115Textilreinigung Finkeldey 48Valentin-Apotheke 56VR-Bank Rhein Sieg eG 116Zweiradtreff Pütz 32



113100 Jahre100 Jahre TV Menden 1907 e.V.Programm Übersicht:Sonntag, 29.07.2007 Kleine Olympiade für Kinder undJugendliche und das Beach-VolleyballTurnier auf dem Sportplatz des SVMendenFritz Schröder Str.Beginn: 11.00 Uhr bis ca. 14.30 UhrSamstag, 15.09.2007 100-jähriges Jubiläumsfest in der Aula derHauptschule in Menden, Siegstr.Beginn: 19.00 Uhr
Mit der Live-Kapelle „Wahnsinn Total“

Circus Schule „Corelli“Jugend-Leistungs-Turngruppe TV MendenRock and Roll Siegburg
Vortrag einer „alten Turnerin“VerlosungFotoausstellung von der Gründung bisHeuteSonntag, 16.09.2007 10.45 Uhr Messe i.d. Kath. PfarrkircheSankt Augustinus für die Gefallenen undverstorbenen Mitglieder.Die Messe wird durch 4 Solistinnenfestlich mitgestaltet.Nach der Messe erfolgt die Kranzniederle-gung auf dem alten Friedhof.Anschließend wollen wir das Fest miteinem Frühschoppen im Vereinslokal
„Helikum“ beschließen.



114 Der Turnverein Menden 1907 e.V. möchte allen Ge-schäftsleuten besonders herzlich danken, für die Be-reitschaft, mit einer Anzeige dieses Jubiläumsheft fi-nanziell zu unterstützen. Ohne diese Hilfewäre es nichtmöglich geworden, dieses Heft kostenlos abzugeben.Danken möchten wir auch denen die uns Bilder, Infor-mationen und Details aus vergangenen Jahrzehntenausgehändigt haben.Impressum:Herausgeber: TV Menden 1907 e.V.Günter Kronberger1. VorsitzenderMail: günter.kronberger@tv-menden.deTel: 0 22 41 / 31 53 06Konzeption und Jürgen KampGestaltung GeschäftsführerMail: juergen.kamp@tv-menden.deTel: 0 22 41 / 31 34 16Titelbild Isabell KampTexte und Fotos Kurt Felsing, Günter Frey, Peter Groß, ArthurHähle, August Helikum, Günter Kronberger,Margot Lorenz, Freddy Marx, Margarete Muhr,Brigitte Podlech, Rüdiger Podlech, Erich Pötz,Beatrix Rutkowski, Dietmar Rutkowski,Druck: KPL TeamMail: kpl-team@kpl-team.deTel: 0 22 41 / 6 56 24Auflage: 1000 Exemplarewww.tv-menden.de



115100 Jahre



116


